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Mona Kheir El Din
Chancen, Hindernisse und Strategien  
der digitalen Familienbildung mit Fokus 
auf zugewanderte Frauen als Adressat*innen

IndenJahren2019bis2021sahensichEinrichtungenderFamilienbildung
mitderNotwendigkeitkonfrontiert,sichinkürzesterZeitaufdigitaleAn-
geboteumzustellen.AuchdasBildungs-undFamilienzentrumVielinbusch
inBonn1,nachfolgendHausVielinbusch,hatsichdieserHerausforderung
gestelltunddamalsersteErfahrungenimUmgangmitdigitalenBildungs-
angebotengesammelt.UnterdenGästendesHausesVielinbuschstelltdie
GruppederzugewandertenFrauen2dieGrößtedar(siehedieStatistikenin
denJahresberichtenunterhttps://vielinbusch.de/dokumente/).

Das Haus Vielinbusch befindet sich in freier gemeinnütziger Träger-
schaft.DieGrundausrichtungdesHauses istüberparteilich,konfessionell
ungebunden,mehrsprachigund interkulturell.DasHausspiegeltmitsei-
nemPersonal,seinerÖffentlichkeitsarbeitundseinemAuftrittdieVielfalt
der Bevölkerung im Stadtteil wider. Vorurteilsbewusste Prinzipien nach
demAnti-Bias-AnsatzvonDerman-Sparks(1989)undeineintensiveBezie-
hungsarbeithabeneingroßesGewichtbeiderGestaltungallerStrukturen
undAngebote.AufgabenschwerpunktedesHausessindBildung,Beratung
undBegegnung.DasHausverstehtsichzusätzlichalsInformationszentrale
imStadtteil(https://vielinbusch.de).DieEinrichtungbefindetsichineiner
sogenannten „ArrivalCity“ (Saunders2013),mithineinStadtteil,der für
geflüchtetePersonendieersteeigeneBleibedarstellt.LautStrukturdaten-
atlasderStadtBonnvon2023weisenvieleinderGruppederzugewander-
tenFrauen,diehieralspotenzielleTeilnehmerinnenimFokusstehen,einen
Fluchthintergrundauf;ihrHerkunftslandistSyrien.

DervorliegendeArtikel fokussiertaufdie inden letzten Jahren inden
Bonner Stadtteil zugewanderten Frauen sowie diejenigen zugewanderten
Frauen, die seit längerer Zeit dort leben. Die Mehrheit beider Gruppen
stammt aus dem arabisch- und kurdischsprachigen Raum. Anhand dieser
GruppenundihrenkonkretenErfahrungenalsTeilnehmendeandendigita-
lenAngebotenimHausVielinbuschwirdimFolgendenihreTeilnahmeander
institutionellenFamilienbildungnäherbeleuchtet.Aufgrunddermangelnden
DatenlagehinsichtlichzugewanderterFrauenunddigitalerFamilienbildung
stützt sichdieserArtikel dabei auch auf empirischeErkenntnisse, die sich
aufjugendlicheZugewandertebeziehenbzw.aufErkenntnisse,dienurauf
einzelneAspekteeingehen,diezugewanderteFrauenbeschreiben(können).
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ZieldesvorliegendenArtikelsistes,aufzuzeigen,dassEinrichtungender
Familienbildung in ihrendigitalenAngeboten imSinneeiner verbesserten
digitalenTeilhabedenBlickstärkeraufzugewanderteFrauenundanderebe-
nachteiligteGruppenlenkensollten.ImFolgendenwerdendaherzunächst
dieBegriffeFamilienbildung,DigitalisierungundDigitalitäterläutert,uman-
schließend die notwendigen (Medien-)Kompetenzen (von Teilnehmenden
undLehrendenderFamilienbildung)ineiner„KulturderDigitalität“(Soßdorf
2023)zuerörtern.DaderFokusaufzugewanderteFrauenliegt,wirdeine
digitaleUngleichheitthematisiert,diesichentlangverschiedenerMerkmale
manifestiert.ImAnschlusswerdendieausdemHausVielinbuschstammen-
denErfahrungendargestelltundmitdenbisherigenErkenntnissenverglichen.
DasabschließendeKapitelpräsentiertpotenzielleStrategien,umHindernisse
der digitalen Familienbildung für zugewanderte Frauen zu verringern und
mehrdigitaleTeilhabefürdieseAdressat*innengruppezuermöglichen.

Familienbildung in einer digital geprägten Welt

FamilienbildungistErwachsenenbildung,diealsLeistungsangebotderKin-
der-und Jugendhilfe „Bildungsangebote für Familien anbietet“ (Tenorth/
Tippelt2007:242),undwird „verstandenals allgemeineMaßnahmezur
Förderung von Erziehung und Bildung in der Familie“ (Landhäußer/Faas
2022:95).DerBegriffderFamilienbildungumfassttraditionelleineVielzahl
vonAngeboten,die sichmitunterschiedlichenAspektendesFamilienle-
bensbefassen.DazugehörenbeispielsweiseKursezuThemenwieSchwan-
gerschaft,Eltern-Kind-BeziehungundElternschaftmitJugendlichensowie
Gesundheits- und Freizeitangebote (vgl. ebd.). Familienbildung wird an-
geboten in Familienbildungsstätten, Volkshochschulen, Familienzentren
undFamiliengrundschulzentren,MehrgenerationenhäusernundStadtteil-,
Bürger*innen-undNachbarschaftszentren,wiez.B.demHausVielinbusch.
VorallemLetztgenanntebieteneinbreiteresSpektruman(empowernden)
Angebotenan(vgl.Farrokhzad/Zufacher2022:171).Familienbildunghatin
ihrerHistorieweiblicheundkonfessionelleUrsprüngeinihrerAusrichtung.
BisheutesindBemühungen,weitereZielgruppenwieVäter,Zugewanderte
undFamilien in schwierigenLebenslagen zuerreichen,nicht immer von
Erfolggekrönt(vgl.Junckeetal.2020:47-51).

DigitalisierungwirdalsNutzungdigitalerstattanalogerWerkzeugede-
finiert.Ziel istes,dieKommunikationeffizienterzugestalten(vgl.Kortas
2019:252).Digitalisierungallein,gemeintisthierdieBereitstellungdigi-
talerWerkzeuge,bedeutetjedochnochkeineInnovation,denn„vorallem
die ‚weichen‘ nichttechnischen Gestaltungsfaktoren wie Akzeptanz und
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Akzeptabilität,OrganisationundIdentität,IntegrationundInklusion,Gen-
derundAutonomie,DemografieundKulturalität,Selbstbestimmungund
Ermutigung,MotivationundKompetenz,FührungundPartizipation,De-
mokratieundRespekt,BildungundsozialeStandards[können]denErfolg
vonInnovationensicherstellen.TechnischeInnovationenbenötigenzwin-
gendsozialeInnovationen“(Schröter2019:167).

DerBegriffderDigitalitäterweitertdentechnischorientiertenBegriff
derDigitalisierung,indemerdieTrennungvondigitalundanalogaufhebt
(vgl.Soßdorf2023:264).SoschreibtSchierüberdieDigitalität,dasssie
eine„VernetzungvonRealitätundVirtualität“sei(ebd.2021:13).Wagner
definiertdigitaleBildungals„BildungineinerdigitalenWelt“(ebd.2019:
118),diemehrereKompetenzengleichzeitigvonihrenNutzer*innenfor-
dert:technische,personale,sozialeundreflexiveKompetenzen(vgl.ebd.)

Zusammenfassend lässt sich festhalten,dassdiekompetenteTeilhabe
aneinerKulturderDigitalitätdieAneignungtechnischer,personaler,sozia-
lerundreflexiverKompetenzenerfordert.DieseumfangreichenKompeten-
zensinddemnachaucherforderlich,umFamilienbildungineinerdigitalen
WeltsowohlfürdieLehrendenalsauchfürdieAdressat*inneneffizientund
gewinnbringendzugestalten.InderFamilienbildunggilteszusätzlich,die-
seKompetenzenzuvermitteln.DiesstellteinedoppelteHerausforderung
fürinderFamilienbildungTätigedar.

DerFokusaufDigitalitätundMedieninderFamilienbildungwarbereits
vorderCoronapandemiepräsentundführtezuverschiedeneninnovativen
Projekten und Konzepten (zu nennen sind Innovationsprojekte der LAG
Familienbildung NRW). Trotzdem blieb die praktische Umsetzung hinter
denwissenschaftlichenAnalysenzurdigitalenVeränderungimFamilienle-
ben zurück,hauptsächlich aufgrundmangelnder technischerAusstattung
undFachkräfteressourcen.DieszeigtesichbesondersindenEvaluationen
zur Familienbildung in NRW. Die pandemiebedingten Einschränkungen
undSonderförderungen fokussierten sichvorübergehendaufdiedigitale
Arbeit (vgl.Zufacher2024:26).Dabei siehtZufacher inderFamilienbil-
dungvielPotenzial„mitihrenprofessionellendidaktischenErfahrungender
non-formalen Bildung (im Sinne einer niedrigschwelligen Bildungsarbeit
‚füralle‘)füreineinklusiveFamilienmedienbildung[…]imSinneeinerdigi-
talengesellschaftlichenTeilhabe“(ebd.2024:26,Herv.i.O.).

Digitale Spaltung und Digitale Ungleichheit

DasZielunddieMöglichkeitderBildungsarbeitfüralleunddigitalegesell-
schaftliche TeilhabedurchDigitalisierung sindnochnicht erreicht.Denn
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dieBildungsbenachteiligungderanalogenWeltreproduziertsichinderdi-
gitalenBildungundstelltdiesedamitvorvergleichbareHerausforderungen.
DieswirdimFolgendennäherbetrachtet.

Digitale Spaltung
Die Fähigkeit zur kompetenten Nutzung digitaler Technologien gilt als
grundlegendeVoraussetzungfürdiegesellschaftlicheTeilhabeineinerKul-
turderDigitalität.DerZugangzudigitalenTechnologienunddieIntensität
ihrer Nutzung sind jedoch sozial ungleich verteilt, was zu digitalen Un-
gleichheitenundSpaltungenführt(vgl.Wagner2019:116).InderSozio-
logiebeschreibtderBegriff SpaltunggravierendeUnterschiede innerhalb
einerGesellschaft,diesichansozialemStatus,WertenundNormen,Bil-
dungsnäheoder -ferneundanderenMerkmalen festmachen.DerBegriff
derdigitalen Spaltung orientiertsichandieserDefinitionundverweistauf
Unterschiede in denZugangs- undNutzungsmöglichkeitendigitalerMe-
dien (vgl. Buchem2013: 2). IskeundKutscher sprechen von „first-level
divide“imSinnederZugangsmöglichkeitenund„second-leveldivide“im
SinneeinerunterschiedlichenNutzung.Auchkapital-undhabitusbedingte
AspektespieleneineRolleundkönnenebensooderzusätzlichzuBenach-
teiligungenineinerKulturderDigitalitätführen(vgl.ebd.2020:118-119).
DadigitaleKompetenzenalsKulturtechnikenmodernerGesellschaftengel-
ten,sindsiewichtigeVoraussetzungenfürmehrChancen,beispielsweisein
derArbeitswelt(vgl.Buchem2013:5-6).

Digitale Ungleichheit mit Fokus auf zugewanderte Frauen
Hüttmann,FujiiundKutscheruntersuchten2020bildungsbezogeneHer-
ausforderungenfürgeflüchteteJugendlichewährendderCorona-Zeitund
systematisierten die Ergebnisse in vier Dimensionen: 1. Eingeschränkte
Sprachkenntnisseund2.begrenzteMediennutzungserfahrungenals indi-
viduelleherausforderndeFaktoren,3.fehlendetechnischeAusstattungals
infrastrukturelle Herausforderung und 4. fehlende personelle Unterstüt-
zungalssozialeHerausforderung(siehedienachfolgendeTabelle).

Diese Erkenntnisse der vier Ungleichheitsdimensionen wurden zwar
währendderCOVID-19-Kriseerarbeitet,siesindjedochauchheutenoch
aktuell (vgl. ebd.: 3) und können laut nachfolgender wissenschaftlicher
Erkenntnisseauchaufzugewanderte(undgeflüchtete)Frauenübertragen
werden.

Somanifestiert sichdieDimension der technischen Ungleichheit inder
Nichtverfügbarkeit größerer Geräte wie Tablets oder Computer jeglicher
Art bei Familien mit geringem ökonomischem Kapital (vgl. Schabram/
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Schulze/Stilling2023:2-3).AuchzugewanderteFamiliensinddavonbe-
troffen.Diesbezüglich ist insbesondere aufdieGruppederGeflüchteten
ausdemIrakundSyrienzuverweisen(vgl.Kortas2019:255).DieNutzung
dieserGeräteistjedocherforderlich,umbeispielsweiseaneinemOnline-
KursmittelsOnline-Meeting-Programmadäquatteilnehmenzukönnen.

DieUngleichheitsdimension der begrenzten Mediennutzungserfahrungen 
istbeiFrauenmitgeringemkulturellemKapital festzustellen.SohatSta-
tistaAustriawiederholtDatenerhobenundfestgestellt,dassdieNutzung
digitaler Lernmittel im non-formalen Bildungskontext mit dem Schulbil-
dungsgradansteigt(vgl.Buchebner-Ferstl/Geserick/Kaindl2020:30).Die
Fähigkeit,Medienadäquatzunutzen,erfordertzudemdieeigenständige
Auseinandersetzung mit Medien, um sich die erforderlichen Kompeten-
zenanzueignenundRoutinenimUmgangmitihnenzuerlangen.Selbst-
gesteuertesLernensprichtjedochPersonen,dieineinemanderenLandals
DeutschlanddasBildungs-undSchulsystemerfahrenhaben,weniger an
(vgl.ebd.:32).DavonkönnenauchzugewanderteFrauenbetroffensein,
dienichtinDeutschlanddieSchulebesuchthaben.

Die Ungleichheitsdimension der begrenzten Sprachkenntnisse erlangt
Relevanz,wennÖffentlichkeitsarbeitundBildungsangebotederFamilien-
bildungausschließlichin(elaboriertem)Deutschangebotenwerden.Dies

Tab. 1: Ungleichheitsdimensionen in der digitalen Bildung in Bezug auf geflüchtete Ju-
gendliche (Hüttmann/Fujii/Kutscher 2020: 21), CC-BY-NC-ND-3.0-AT
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stellteinstrukturellesProblemderFamilienbildungdar,welchesunabhän-
gigvonderFragederDigitalisierungzubetrachtenist.

Die letzteUngleichheitsdimension eines nicht hinreichenden personellen 
Unterstützungssystems ist insbesondere bei Zugewanderten während ih-
rererstenJahreinDeutschlandnachvollziehbar.IhrsozialesKapitalwurde
durchdieMigrationweitgehendzerstörtundmussneuaufgebautwerden.
ArrivalCitiessinddabeihilfreich(vgl.Saunders2013;BBSR2021).

„DieseKapitalienspielenimZusammenwirkenmit[…]institutionellenRah-

menbedingungeneineRollebeiderReproduktiondigitalerUngleichheitmit

entsprechendenFolgenfürgesellschaftlicheTeilhabeoptionen.“(Hüttmann/

Fujii/Kutscher2020:7)

Digitale Nutzungsformen, Chancen und Hindernisse –  
aus Theorie und Praxis

Digitale Nutzungsformen zugewanderter Frauen
GeflüchteteundzugewandertePersonennutzenhäufigdiegleichenMedien
undzumTeilaufdiegleicheArtundWeisewiePersoneninderAufnahme-
gesellschaft, in der sie leben. Ihre digitalen Kompetenzen unterscheiden
sich jedoch kapitalabhängig (vgl. Kutscher/Kreß 2020: 576-577) in Bezug
auf vorhandene und im Aufnahmeland neu erworbene Ressourcen sowie
nachAlterundGeschlecht.InBezugaufdiedigitalenNutzungsformenvon
zugewanderten Frauen lassen sich dennoch Gemeinsamkeiten feststellen.
VonbesondererRelevanzistdabeidiemobileOnlinenutzung,insbesondere
dieNutzungdesSmartphones(vgl.Eggert2020:584).AlsKommunikations-
mediumwirdvornehmlichderMessengerWhatsAppgenutzt. (vgl.Kortas
2019: 255). Dies ist insbesondere für die transnationale Kommunikation
wichtig(vgl.Eggert2020:587).AlternativeMessengersindwenigerbekannt
bzw.werdenseltenergenutzt.DieNutzungvonComputernunddamitvon
E-Mails,WebinarenoderMOOCsistdagegenwenigerbisgarnichtverbrei-
tet.VielezugewanderteFrauenhabenkeinenE-Mail-Accountundinformie-
ren sich vor allem über Messenger und die Videoplattform YouTube (vgl.
Kortas2019:255;Buchebner-Ferstl/Geserick/Kaindl2020:31),aufDeutsch
undindenHerkunftssprachen(vgl.Kutscher/Kreß2020:575-576).

Die Berücksichtigung dieser Nutzungsformen in der Familienbildung
unterdemAspektderdigitalenUngleichheitinderGesellschaftkannzuge-
wandertenFrauendenZugangzu(digitaler)Bildungerleichtern.Indiesem
FallekönnendigitaleAngebotsformenChancenfürzugewanderteFrauen
bieten.
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Chancen
ImFolgendenwerdendieseChancenerläutert,ohnejedochdiedarauffol-
gendenaufgezeigtenHindernisseausdemBlickzuverlieren.

DieMöglichkeitendesdigitalenLernensentsprechendemerklärtenZiel
derEUfürdieErwachsenenbildung,dasLernenandieLernendenheranzu-
führen.SokönnendigitaleBildungsangebotefürmobilitätseingeschränktePer-
sonenvonVorteilsein.UndfürallePersonenistesaußerdemsinnvoll,wenn
sieihreigenesLerntempobestimmenkönnen(vgl.Buchebner-Ferstl/Geserick/
Kaindl2020:25).DiesistmitasynchronendigitalenLernformenmöglich.

DesWeiterenermöglichendigitaleAngeboteeinenkostengünstigeren
ZugangzuBildung,wobeimancheLerninhaltealsoffeneBildungsressourcen
sogarkostenfrei zugänglichsind (vgl.ebd.).DavidRöthlererläutertnach
Buchebner-Ferstl, Geserick und Kaindl, dass Onlinekurse oder Webinare
trotz des fehlenden persönlichen Kontakts Potenzial für Interaktion und
sozialenAustauschbieten.Röthlerargumentiert,dassgeradebeisensiblen
undpersönlichenThemendigitaleFormatemöglicherweisesogareffektiver
sindundeineneinfacherenZugangermöglichenkönntenalstraditionelle
Präsenzveranstaltungen(vgl.ebd.:102).

Aufgrund von sprachlichen Barrieren oder kulturellen Unterschieden
haben zugewanderte Familien Schwierigkeiten, in einen Austausch mit
einheimischenFamilienzu treten.DieNutzungdes Internetsdurcheine
bereitgestelltePlattformeröffnetneueMöglichkeitenfürdieKontaktauf-
nahme zwischen (neu) Zugewanderten und Einheimischen (vgl. Eggert
2020:587).EingelungenesBeispielfürsolcheinedigitalePlattformistdie
Nachbarschaftsplattformnebenan.de.

DiePraxiserfahrungendesHausesVielinbuschzeigen,dassdurchdigita-
leKursangeboteneueTeilnehmer*innengewonnenwerdenkonnten.Diese
Teilnehmer*innenwohnenalleineinergrößerenDistanzzumHausVielin-
buschundentsprechendemgrößtenNutzer*innenkreisdesHauses,dem
der(neu)zugewandertenFrauenarabisch-/kurdischerHerkunft.Fürdiese
Zielgruppe ist vonentscheidenderBedeutung,dassdasdigitaleAngebot
vonarabischsprachigenLehrkräftendurchgeführtwird,dieüberKenntnisse
ihrerLebensweltverfügen.EinderartigesAngebotderFamilienbildungist
rarunddahervonbesonderemInteressefürdieFrauen.DiedigitaleBereit-
stellungdesAngebotshatesdiesenFrauenerstermöglicht,amBildungs-
angebotteilzunehmen.

Hindernisse
DiedargelegtenChancen,vorallemfürmobilitätseingeschränktePersonen,
sollen nicht davon ablenken, dass für zugewanderte Frauen Hindernisse
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bestehen,dieeinebereitsvorhandeneBildungsbenachteiligungnochver-
stärkenkönnen.Diesesollenhiervorgestelltwerden.

Allgemeinistfestzustellen,dassdiebildungsgewohnteZielgruppeder
FamilienbildungauchdieHauptzielgruppederdigitalenBildungsangebote
darstellt (vgl. Buchebner-Ferstl/Geserick/Kaindl 2020: 100). Das Mittel-
schichtsproblemderFamilienbildung(vgl.Fischer/Gorges2023)sowiedas
Präventionsdilemma,welchesnon-formaler–undsomitfreiwilliger–Bil-
dungimmanentist(vgl.Bauer/Bittlingmayer2005;Fischer/Gorges2023),
bleibenauchinderdigitalenWeltbestehen.

Digitale Ungleichheit, dass dem „first-level-divide“ (Iske/Kutscher 2020:
118)zugeordnetwerdenkann, istbeihäuslichenBedingungenund techni-
scher Ausstattung als signifikantes Hindernis für die Teilnahme an digitalen
AngebotenderFamilienbildungzubeobachten (vgl.Hüttmannetal.2020:
2-3;Kortas2019:255).DieErfahrungenimHausVielinbuschlegennahe,dass
beengteWohnverhältnissedieEinrichtungeinesruhigenLernorteserschwe-
ren.Weiterhinerschwertdie fehlendeKinderbetreuungbeidigitalenAnge-
boten,diebeiPräsenzveranstaltungenimHausVielinbuschüblichist,dieTeil-
nahme,insbesonderevonFrauenausjungenFamilien.Diesehabenentweder
garnichterstteilgenommenoderdenVersuchabgebrochen,dasiedurchdie
AblenkungderKindernichtkonzentriertlernenkonnten.Häufigwarauchdie
technischeAusstattungnichtausreichend.EineunzureichendeInternetverbin-
dung,welchedasEinschaltenderVideofunktionimOnline-Raumverhinderte
unddenAustauscherschwerte,tratwiederholtauf.Nochdazuerschwerten
die geringen Bildschirmgrößen der Smartphones den Teilnehmerinnen zum
BeispieldieNachahmungvonÜbungenbeidigitalenSportkursenerheblich.
EineHaltungskorrekturderÜbungsleiterinwar,trotzeinerimHausVielinbusch
bereitgestelltenadäquatenAusstattung,sonurschwermöglich.

Digitale Ungleichheit, dass dem „second-level-divide“ (Iske/Kutscher
2020:118)zugeordnetwerdenkann,drücktsichdarinaus,dassmanche
derTeilnehmer*innenimHausVielinbuschnochkeinedigitalenErfahrun-
genjenseitsderNutzungvonWhatsAppundYouTubegemachthaben.Zu-
dem spieltendigitale Medien in ihrer eigenen Kindheit keineRolle (vgl.
Eggert 2020: 586). Um dieser Hürde zuvorzukommen, wurde im Haus
Vielinbusch von Beginn an eine bildliche Erläuterung zur Nutzung von
Video-Konferenzen(z.B.mittelsZoom)indeutscherundarabischerSpra-
chebereitgestellt.ZudemstandeinKollegebereit,umpotenziellenTeilneh-
merinnenaufihremSmartphonedieAppzuinstallierenundeinzurichten.
DennochscheitertenmancheandieseranfänglichenHürde,insbesondere
daZuversichtundSelbstvertrauenfehlten,umdieAnfangsschwierigkeiten
überwindenzukönnen.
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WeitereHindernissekönnender„WunschnachpersönlichemKontakt
undAustauschbeimLernen“sein(Buchebner-Ferstl/Geserick/Kaindl2020:
32), der nachwie vor ein zentrales Element inder Erwachsenenbildung
darstellt.AuchdieslässtsichanhandderErfahrungenimHausVielinbusch
belegen.Angebote,dieinderVergangenheitanalogstetsraschausgebucht
warenundeineWartelisteaufwiesen,wurdenindigitalerFormnichtmehr
ingleichemMaßenachgefragt,danebendemInhaltdersozialeKontaktim
KursfürdieTeilnehmendenattraktivwar.DiesersozialeKontaktgingdurch
dasdigitaleAngebotoffensichtlichverloren.

ZweiweitereAspekteausderPraxisdesHausesVielinbusch,welcheauf
dienochausbaufähigenSprach-undBildungskompetenzenmancherTeil-
nehmerinnenzurückzuführensind,sinddieSchwierigkeitenbeimLernen,
wenna)keineFlüsterübersetzung3möglichistundb)dieAktivitätender
anderenTeilnehmerinnennuraufdigitalenKachelnerahntwerdenkönnen.
FürlangsameLernerinnenstelltdieseinesignifikanteHerausforderungdar.

AlsletzterPunktistzunennen,dassesfürmancheFrauen,insbesonde-
refürmuslimische,unangenehmwar,nichtzuwissen,obdocheinMann
imHintergrundeinerLehrendenodereineranderenTeilnehmerinzuschaut.

Strategien für eine digitale Teilhabe von zugewanderten 
Frauen

Die aufgezeigten potenziellen Chancen der digitalen Teilhabe von zuge-
wandertenFrauengebenhinreichendenAnlassfürEinrichtungenderFa-
milienbildung, sichmitStrategienauseinanderzusetzen,diedasPotential
haben,aufgezeigteHindernissezuminimierenbzw.zuüberwinden.Daher
werden im Folgenden Ansatzpunkte für eine Adressat*innen-angepasste
digitaleStrategiedargelegt.

Adressatinnen-angepasste Analyse
ImSinneihresprofessionellenAnspruchsmüssenEinrichtungenderFami-
lienbildungsichzunächstmitderFrageauseinandersetzen,welcheMög-
lichkeitenderDigitalisierungihrefinanziellenundpersonellenRessourcen
überhauptbieten(vgl.Zufacher2024:33).Hierbeiistzubedenken,dass
derAnteilderLandesmittelfürdieErwachsenenbildungamBildungsbud-
getderBundesländermarginalunter1Prozentliegt(vgl.Mayert2018:15).

Weiterhin sollte eine Zielgruppenanalyse folgen, wobei diese Fragen
hilfreichseinkönnen:WelcheZielgruppensollenmitdigitalenAngeboten
adressiert werden? Sollte es sich bei den Adressat*innen um neue Ziel-
gruppenhandeln?WelcherPersonenkreiskanndurchdieAngeboteeinen
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Mehrwertgenerieren?WelchePersonengruppenwerdendurchdieAnge-
botemöglicherweiseabgeschrecktundsolltensomitnichtzurZielgruppe
gehören(vgl.Bremer2016:18)?

DieZielgruppenanalyseistumeinedidaktischeAnalyseimHinblickauf
dieLebensweltenderAdressat*innenzuergänzen:WelchedigitalenAnge-
botebzw.KanälenutzendieAdressat*innen?InwelchemKontextwerden
diesegenutzt?WelcherdigitaleKanalbzw.welchesdigitaleAngebotkönn-
te für sie noch vonNutzen sein?Wie könnendieseNutzungsformen in
digitalenKursenoderinderdigitalenBeratunggenutztwerden?

Für diese Analysen und für die in Punkt 2 genannten Kompetenzen
ist es erforderlich,dassEinrichtungenderFamilienbildungüber entspre-
chendefinanzielleMittelfürQualifizierungsmaßnahmenzurWeiterbildung
despädagogischenunddes lehrendenPersonalsverfügen.AuchdieEnt-
wicklung neuer Entlohnungsmodelle ist für Honorarkräfte erforderlich,
dasichderenAufgabenspektrumimRahmendigitalisierterAngeboteum
Lernbegleitung,Coachingundweitere Tätigkeiten erweitert (vgl.Mayert
2018:15).Zudemisteinpersonelles Investment indasOnlinemarketing
erforderlich,umbeliebteKommunikationskanälewieWhatsApp,Instagram
oderFacebookfürdieAnsprachevonbishernichtanderFamilienbildung
teilnehmendenAdressat*innenzunutzen(vgl.ebd.)

Passungsmodell einer digitalen Strategie für benachteiligte 
Adressat*innen

Alsweiteredigitale Strategie ist es von Interesse, sichmit demPassungs-
modellvonAlexandraKleinnachEggertauseinanderzusetzten.Im„Passungs-
modell“ (ebd.2020:594)werdendreiDimensionendessozialenZugangs
identifiziert, die für dieKonzeption vonOnline-Unterstützungsangeboten,
nebsttechnischemZugang,vonzentralerBedeutungsind(vgl.ebd.):Mediale 
Passung,inhaltliche Passungundinterpersonale Passung–dieseDimensionen
lassensichauchaufeinedigitaleStrategiederFamilienbildung,vonderauch
benachteiligteGruppenprofitierenkönnen,übertragen.

Zunächst istder technischeZugang zugewährleisten, indemEinrich-
tungen der Familienbildung in ihren Räumen das technische Equipment
zurNutzungbzw.AusleihedurchihreAdressat*innenbereitstellenundmit
einer individuellen Einweisung für Nutzungskompetenz sorgen. Sodann
kanndersozialeZuganganhanddesPraxisbeispielsdesHausesVielinbusch
folgendermaßenindendreiDimensionenumgesetztwerden:

Q Diemediale Passungkanngewährleistetwerden,wennmedialeKanä-
lederAdressat*innengenutztwerden.BeispielsweisenutztdasHaus
VielinbuschzweiTelegramkanälefürdieWerbungseinerAngebote;ein
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Kanal istdeutsch-undeinerarabischsprachig.Zusätzlichwird inper-
sönlicherAnspracheimhauseigenenBegegnungscaféaufdieAngebote
aufmerksamgemacht.

Q Dieinhaltliche PassungwirdübereineSozialraumanalyseundeineintensi-
veBeziehungsarbeitgewährleistet,umdieLebensweltderAdressat*innen
besserkennenzulernen.ImHausVielinbuschwurdebeispielsweisedieBe-
ratungausgebautundwährendderCorona-KriseingeänderterFormbeibe-
halten,daneuZugewandertehäufigmitamtlichenBriefenundFormularen
zutunhaben.MithilfeeinerstudentischenPraktikantinwurdezusätzlichein
Präsenz-Workshopentwickeltunddurchgeführt,indemderAufbauamt-
licherBriefeunddiesichwiederholendenFormulardatenerklärtwurden.

Q Die interpersonale Passung kann durch mehrere Aspekte umgesetzt
werden: a) ein diverses Team (z.B. multilingual, multireligiös, ge-
schlechtsdivers),b)einewertschätzendeHaltung–„radikalerRespekt“
(Hartkemeyer/Hartkemeyer/Dhority 2001: 79) beschreibt diese Hal-
tungtreffend–undc)dieBereitschaft,Zeitfüreineanalogepersönliche
BegleitungderdigitalenAngebotebereitzustellen.

Fazit

DievorangegangenenErwägungenhabenaufgezeigt,dassFamilienbildung
den Fokus in analogen und digitalen Settings im Sinne der Teilhabe auf
zugewanderteFrauenundanderebenachteiligteGruppenbesonderskon-
zentrierensollte.DieGewährleistungderdigitalenTeilhabedieserGruppen
inundandigitalenAngebotenundsomitaucheinerKulturderDigitalität,
stellteinebedeutsameAufgabederFamilienbildungdar.DieHindernisse,
dieeinerdigitalenTeilhabeimWegestehen,wurdenanhandbisherigerEr-
kenntnisseundgestütztdurchPraxiserfahrungenaufgeführt.DieÜbertrag-
barkeitderinderPraxisgewonnenenErkenntnisseaufandereStädteoder
andereHerkünftemussdurchdieWissenschaftüberprüftwerden.Daher
bestehteinForschungsdesideratinBezugaufdieNutzungdigitalerAnge-
botederFamilienbildungdurchzugewanderteFrauen,umdiehergeleite-
tensowiediePraxiserkenntnissefürdieseGruppezuspezifizieren.

DigitaleFamilienbildungsangeboteerfordernstrategischeÜberlegungen,
umunterschiedlichensozialenGruppendiedigitaleTeilhabezuermöglichen.
SosindeineeingehendeZielgruppenanalyseimHinblickaufdigitaleErfah-
rungenundKompetenzensowieeinelebensweltlichangepasstedidaktische
AnalyseGrundvoraussetzungen.DasnachKlein(vgl.Eggert2020:594)auf
die digitale Familienbildung übertragene Passungsmodell kann auch dazu
beitragen,digitaleTeilhabedurchdieFamilienbildungzuverbessern.
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„DieGestaltungdesdigitalenWandelsist[jedoch]einegemeinsameAufga-

bederFamilien,Bildungs-undBetreuungsinstitutionen,Wirtschaft,Politik

undVerwaltung.“(Zufacher2024:17)

DazugehöreneineausreichendeFinanzierungderFamilienbildung(auch
überdiehochschwelligeLandesförderungnach§16Weiterbildungsgesetz
hinaus)undderAusbauvonöffentlicherdigitalerInfrastruktur,vondervor
allemvonArmutBetroffeneprofitierenkönnen,sowieeineangemessene
technischeAusstattungvonFamilienmitSchüler*innenundStudierenden.
GleichzeitigsolltendieseDienstleistungen(auchsprachlich)barrierefreizu-
gänglichsein(vgl.Schabram/Schulze/Stilling2023:2-3).

Damit die digitale Transformation für alleMitglieder derGesellschaft
positivbewältigtwerdenkann,müssenPartizipationundInklusionalsLeit-
prinzipiendesWandelsetabliertwerden(vgl.Schröter2019:168).Indie-
semKontextkanndieFamilienbildungmit ihremGrundverständnis,eine
Bildungsarbeit für allezubieten(vgl.Zufacher2024:26),eineVorreiterrolle
einnehmen.

Anmerkungen

1	 In	den	Jahren	2017	bis	2023	hat	die	Autorin	das	Haus	Vielinbusch	geleitet.	Die	

im	Artikel	genannten	Erfahrungen	stammen	aus	dieser	Zeit.	

2	 Die	Bezeichnung	„zugewanderte	Frauen“	ist	allerdings	unpräzise,	da	die	Grup-

pe	der	zugewanderten	Frauen	eine	ebenso	heterogene	Zusammensetzung	auf-

weist	wie	diejenigen,	die	nicht	zugewandert	sind.	Der	Begriff	 ist	also	weit	zu	

interpretieren:	Zugewanderte	Frauen	sind	Arbeitsmigrantinnen,	nachgezogene	

Familienangehörige,	 Geflüchtete,	 Aussiedlerinnen,	 Studienmigrantinnen,	 Sai-

sonarbeitnehmerinnen,	Geschäftsfrauen,	Frauen	ohne	Papiere	und	weitere.	

3	 Damit	ist	gemeint,	dass	Teilnehmende,	die	nebeneinandersitzen,	sich	gegensei-

tig	leise	beim	Übersetzen	helfen.
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